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überholter Arbeit, nod) nicht fo roeit. 3)as ift and) kein Unglück. "2lber

roenn man einmal beljaglid) unb allein in einem „S&ären" ober einer

„£inbe" fiigt, kann man fogar über bie fHMrtsfjausnamen pf)Uofopl)ieren

— im 3eitalter bes 5)eimatfd)ut)es unb ber SBobenftänbigkeit

(<33om 6d)riftleiter oeröffentlict)t in ber 2Ronatsfcf)rtft „$u", 2Iuguft 1948.)

,/äßt 3Î)E ^ ÔUCCÎ)"?

(3f)r £el)rer unb Korrektoren)

3n ^ermann Reffes ©tasperlenfpiel fiel mir auf, baff bie groeite

Herfen SCTCehrgaht bes Sätigkeitsroortes immer in ber ootlftänbigen

3=orm erfchexnt, a(fo „tfjr klaget", roül)renb bie SÇurgform „it)r klagt"

nur gang feiten norkommt. 5)abei erinnerte id) mid) an eine nor oielen

3at)ren im Älingenfdjultjaus angehörte £ef)rübung, too mir ber Unter»

fdjieb buret) bie Betonung befonbers beuttid) gemorben ift: 3t)r faget,

3hr fraget Sjcitte bie Sdjufe immer unb auf allen Stufen biefe

oolle Spornt gepflegt, fo muffte man Ijeute nidit fo oielen Sutern be»

gegnen, mie fie bie fotgenbe gifte geigt, eben ber "Berroetjjung ber

groeiten ^5erfon fIRef}rgal)i mit ber britten ^erfon ber (Stngaf)!. ®abei

muff bei £efer nicht etraa an 5el)ler aus heften oon ^rimarfd)ülern
benken, nein, alle biefe 3tacf)läffigkeiten flammen. aus 3ugenbbiid)ern (j),

©rroadjfenenliteratur (l), Überfeflungen (üb), mobei es fid) um lauter gute

'Süctjer hanbelt, aus 3eitungen (g) unb ausnal)tnsmeife oom îîabio (r).

laffen: 1. 2Bem banken n30 iîjr end) nidjt fefjen täfet?
2. UBenn ifjr fie nidjt geben löfet, fo fnge td) es euerer OTutter. (j)

3 roenn i i) r bem Stamm bes Brenges ein ÎRutenbiinbet einkerben

iäfet. (I, üb)
4. 3egt geigt i t» r mir einmal, roie itjr auf leifen 6ot)len bas Srfjitk

fjaus o er läßt, (i)
5. itjr läßt geiftesgegenroärtig bas IBaffer ablaufen. (g)

6. aber roenn itjr mid) certjaften iä61 (t, üb)

7. ©eib etroa if)r 9tf)£>ncmenfd)en fo roetterroenbifd), bafj i t) r bie 5tnme=

raben im Stidje I ä fî t (j)
8. 31) r läfft itjn gur flinken (r)

batten: 9. unb U)r t)ätt es für euere <ßflicf)t... (t)

10. § ölt i t) r bas itatienifd)e "Both für fo einfätttg, baf) es ben 6acf)»

oerbalt nid)t merke? (g)

11. unb tut, roas itir für riripig fjält! (j, üb)
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überholter Arbeit, noch nicht so weit. Das ist auch kein Unglück. Aber

wenn man einmal behaglich und allein in einem „Bären" oder einer

„Linde" sitzt, kann man sogar über die Wirtshausnamen philosophieren

— im Zeitalter des Heimatschutzes und der Bodenständigkeit!

(Vom Schriftleiter veröffentlicht in der Monatsschrift „Du", August 1948.)

„Läßt Ihr öas öurch"?

(Ihr Lehrer und Korrektoren)

In Hermann Hesses Glasperlenspiel fiel mir auf, daß die zweite

Person Mehrzahl des Tätigkeitswortes immer in der vollständigen

Form erscheint, also „ihr klaget", während die Kurzform „ihr klagt"

nur ganz selten vorkommt. Dabei erinnerte ich mich an eine vor vielen

Iahren im Klingenschulhaus angehörte Lehrübung, wo mir der Unter-

schied durch die Betonung besonders deutlich geworden ist: Ihr saget,

Ihr fraget Hätte die Schule immer und auf allen Stufen diese

volle Form gepflegt, so müßte man heute nicht so vielen Fehlern be-

gegnen, wie sie die folgende Liste zeigt, eben der Verwechslung der

zweiten Person Mehrzahl mit der dritten Person der Einzahl. Dabei

muß der Leser nicht etwa an Fehler aus Heften von Primarschülern

denken, nein, alle diese Nachlässigkeiten stammen aus Jugendbüchern (j),

Erwachsenenliteratur (l), Übersetzungen (üb), wobei es sich um lauter gute

Bücher handelt, aus Zeitungen (z) und ausnahmsweise vom Radio (r).

lassen: t. Wem danken.... wo ihr euch nicht sehen läßt? (l).
2. Wenn ihr sie nicht gehen läßt, so sage ich es eucrer Mutter, (j)
Z wenn i h r dem Stamm des Kreuzes ein Rutenbündel einkerben

läßt, (l, üb)
4. Jetzt zeigt ihr mir einmal, wie ihr auf leisen Sohlen das Schul-

Haus verläßt, (j)
5. ihr läßt geistesgegenwärtig das Wasser ablaufen, (z)

6. aber wenn ihr mich verhaften läßt (l, üb)

7. Seid etwa ihr Rhoncmenschen so wetterwendisch, daß ihr die Käme-

raden im Stiche läßt? (j)
8. Ihr läßt ihn zur Linken (r)

halten: 9. und i h r h ä l t es für cuere Pflicht... (l)
10. Hält ihr das italienische Volk für so einfältig, daß es den Sach-

verhalt nicht merke? (z)

11. und tut, was ihr für richtig hält! (j, üb)
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12. 3f)r könnt unferer ©adje nur fcfjaben, roenn iljr end) nfdjt im 3aune
I)alt.

13. Zun brückt iljr mit ber linken £anb bic fQeftrücken einroärts, roäfjrenb
i £) r redjts bie 'Beige feftijält. (r)

fasten : 14. 21udj roenn i 1) r erfährt, bafe efner bereits gum SDTartrjrcr geroorben
ift (1)

15. 3fjr nädjtigt auf bem ©djlofs, baun fätjrt iljr am Zadjmittag alle
nadj 3üricf) gurück. (j)

16. 3fjr fä 1)rt im (r)
tragen: 17. bie 31)r beutfctjes Blut in ber ©djroeig roeiter trägt. (3)

18. Barum fammelt Bluminium, iljr trägt bagu bei, (3)
19. 2Bemi iljr Seiegramme oerträgt, (})
20. Bebenkt, bafs id) Zedjtsanroalt bin, unb trägt nidjt 3U bickauf. (1,üb)

fdjlagen: 21. 3d) gefje gleidj gu ifjm, roenn iljr midi fdjlägt. (j)
22. 6djinber! 2Benn iljr iljn nod) einmal fdjlägt! (j)
23. 2Bas rauft iljr euer meines $aar unb fdjlägt bie Bruft. (1)

fangen: 24. ©enn id) eud) ein 3eidjen gebe, fängt iljr an 3U Ijiipfen unb
Zürgelbäume gu fdjlagen. (j)

25. 21m beften ift es, iljr fängt guerft einen grasgrünen Caubfrofdj. (3)
26. Bann fängt iljr gleidj roieber Äradj an. (f)

fdjlafen: 27. Unb ift es audj nicfjt roaljr, baff iljr alle in berfelben ©tube am
Boben fdjläft? (j)

28. ©djläft iljr auf Saffo? (j)
laufen: 29. Za, läuft iljr frijcm lange barfufj? (3)

30 roenn iljr roieber roegläuft, ofjne gu fagen roofjin, fo geljt
iljr mit leerem Ziagen ins Bett, (j)

31. 31jr läuft keine ©efaljr gu oerunglücken. (j)

Sie Dielen (j) follen aber bem £efer nidjf etroa ben Sdjlujj auf»
brärtgen, es feien oor allem 3ugenbfd)riftftetler, bie fid) in ben richtigen
formen nicht auskennen. ©s fei betont, baff ici) in ben legten 3af)ren
oieie 3ugenbbiid)er iefen muffte, roogegen bie „groffe" £iteratur unb bie

Sagesjeitung nie! gu kurg kamen. 3m übrigen fpielt beim Anlegen
einer foidjen Sammlung ber 3ufall aud) eine 9tolle. "2Tbgefef)en baoon,
baß man geroijf mand)en Fef)ler überfiel)!, ift man aud) nicht immer
gleid) gum Rotieren bereit; g. 33. beim 9tabiol)ören ift es ein läfttges
Hemmnis, unb ici) erinnere mid), kürgtid) in einer Senbung groei ent»

fpredjenbe Fehler oernommen gu Ijaben, ol)ne aber etraas ©enaues
ausfagen gu können. S)auptfacf)e iff, baff man an foid)e Flüchtigkeiten
erinnert roirb unb fid) baoor hütet. 9t. 6.

55

12, Ihr könnt unserer Sache nur schaden, wenn ihr euch nicht im Zaune
hält, (l)

13, Nun druckt ihr mit der linken Hand die Hestriicken einwärts, während
ihr rechts die Beige festhält, (r)

fahren - 14. Auch wenn ihr erfährt, daß einer bereits zum Märtyrer geworden
ist (l)

15. Ihr nächtigt auf dem Schloß, daun fährt ihr am Nachmittag alle
nach Zürich zurück, (j)

16. Ihr fährt im (r)
tragein 17. die Ihr deutsches Blut in der Schweiz weiter trägt, (z)

18. Darum sammelt Aluminium, ihr trägt dazu bei, (z)
19. Wenn ihr Telegramme verträgt, (j)
20. Bedenkt, daß ich Rechtsanwalt bin, und trägt nicht zu dick aus. (l, üb)

schlagen^ 21. Ich gehe gleich zu ihm, wenn ihr mich schlägt, (j)
22. Schinder! Wenn ihr ihn noch einmal schlägt! (j)
23. Was rauft ihr euer weißes Haar und schlägt die Brust. (l)

fangen! 24. Wen» ich euch ein Zeichen gebe, fängt ihr an zu hüpfen und
Purzelbäume zu schlagen, (j)

25. Am besten ist es, ihr fängt zuerst einen grasgrünen Laubfrosch, (z)
26. Dann fängt ihr gleich wieder Krach an. (j)

schlafen! 27. Und ist es auch nicht wahr, daß ihr alle in derselben Stube am
Boden schläft? (j)

28. Schläft ihr auf Sasso? (j)
laufen! 29. Na, läuft ihr schon lange barfuß? (z)

M wenn ihr wieder wegläuft, ohne zu sagen wohin, so geht
ihr mit leerem Magen ins Bett, (j)

31. Ihr läuft keine Gefahr zu verunglücken, (j)

Die vielen (j) sollen aber dem Leser nicht etwa den Schluß auf-
drängen, es seien vor allem Jugendschriftsteller, die sich in den richtigen
Formen nicht auskennen. Es sei betont, daß ich in den letzten Jahren
viele Jugendbücher lesen mußte, wogegen die „große" Literatur und die

Tageszeitung viel zu kurz kamen. Zm übrigen spielt beim Anlegen
einer solchen Sammlung der Zufall auch eine Rolle. Abgesehen davon,
daß man gewiß manchen Fehler übersieht, ist man auch nicht immer
gleich zum Notieren bereit- z.B. beim Radiohören ist es ein lästiges
Hemmnis, und ich erinnere mich, kürzlich in einer Sendung zwei ent-
sprechende Fehler vernommen zu haben, ohne aber etwas Genaues
aussagen zu können. Hauptsache ist. daß man an solche Flüchtigkeiten
erinnert wird und sich davor hütet. R.S.
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9Î a et) ro o r t bes Scgrif tleiters. @5 ift gut, bag einmal grtinb»

lid) auf biefen gar niegt feltenen Regler getupft roirb ; benn ein £Fegter

ift es, aud) menn er im fonft ernftgoften Schrifttum, in „beften" 3ei=

tungen unb im 9îunbfprucg oorkommt. ÎDÎan kann groar ber Sd)ule

keinen 25orrourf baraus mad)en, bag fie niegt megr bie uollen alten

formen oerlangt: igr laffet, igr fagret, igr traget ufro.; benn bas

£eben gat fie fegon lange gekürgt unb bas =e» ausfallen taffen, unb

bie Scgule mug bod) bem geben bienen unb rairb trog ^ermann 5jeffe

fcgroerlicg gu ben alten dornten guriiekkegren. Sie roirken bereits alter»

tiimlid), feierlid), raeun niegt fegon oeraltet. 3n ber Söefetjlsform gaben

fie fid) nocg beffer ergalten unb in ber 9Höglicgkeitsform, foroeit man

biefe nod) oerroenbet, nocg beffer : „£affet bie Emblem gu mir kommen",

aber: „£agt bas, igr £iimmel!" Sod) bie Scgule gat offenbar niegt

immer unb überall ben Unterfcgieb groifegen ber 3. ^erfon ber ©in'gagl

unb ber 2. ^erfon ber 30iegrgagl genügenb betont. Surcg ben Ausfall
bes =e= gat bie 2. "p. 9Hg. biefelbe 3rorm ergalten roie bie 3. p. ©g.,

b. g. bie bloge ©nbung =t, unb besgalb tauten oiete 3eitroörter in beiben

formen gleicg: er fingt / igr fingt, er maegt / igr maegt. Umgekegrt

müffen manege Sätigkeifsroörter aud) in ber 3. p. ©g. bie ©nbtmg »et

annegmen, nämlicg jene, beren Stamm auf b, t, m ober n ausgegt,

raeil fonft bas @nbungs t niegt ausgefproigen werben könnte: er rebet,

er bietet, er atmet, er red)net. Saburd) bekommen fie biefelbe 3rorm

roie bie 2. p. 9Hg. *3Benn es nun aber aueg oiete Sätigkeitsroörter

gibt, bei benen bie 3. p. ©g. unb bie 2. p. 9Jtg. tatfäcglicg gleicg tauten,

barf man bas niegt btöbfinnig auf alle anbern anroenben, febenfalls

niegt auf jene ftarken 3eitroörter, bie in ber (2. unb) 3. p. ©g. ben

Umlaut oon a gu ä ober non e gu i annegmen: er lägt / igr lagt,

er fägrt / igr fagrt, er trägt / igr tragt, er feglägt / igr fcglagt, er

läuft / igr tauft, er gält / igr galtet („igr galtet" konnte bas =e» niegt

oerlieren, roeil fonft bie beiben t gufammengeftojjen roären), er frägt (roie

es neben bem ättern „fragt" aud) gebräuegtiel) geworben ift) / igr fragt,

er gibt / igr gebt, er gitft / igr gelft, er befieglt / igr befeglt ufro.

©s roäre gu roünfcgen, bag bie Scgule ftrenger auf biefen Unterfcgieb

gielte. £agt bas niegt bureg, igr £egrer unb Korrektoren!
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Nachwort des Schriftleiters. Es ist gut, daß einmal gründ-

lich aus diesen gar nicht seltenen Fehler getupft wird; denn ein Fehler

ist es, auch wenn er im sonst ernsthaften Schrifttum, in „besten" Zei-

tungen und im Rundspruch vorkommt. Man kann zwar der Schule

keinen Borwurf daraus machen, daß sie nicht mehr die vollen alten

Formen verlangt: ihr lasset, ihr fahret, ihr traget usw.; denn das

Leben hat sie schon lange gekürzt und das -e- ausfallen lassen, und

die Schule muß doch dem Leben dienen und wird trotz Hermann Hesse

schwerlich zu den alten Formen zurückkehren. Sie wirken bereits alter-

tllmlich, feierlich, wenn nicht schon veraltet. In der Befehlsform haben

sie sich noch besser erhalten und in der Möglichkeitsform, soweit man

diese noch verwendet, noch besser: „Lasset die Kindlein zu mir kommen",

aber: „Laßt das, ihr Lümmel!" Doch die Schule hat offenbar nicht

immer und überall den Unterschied zwischen der 3. Person der Einzahl
und der 2. Person der Mehrzahl genügend betont. Durch den Ausfall
des -e- hat die 2. P. Mz. dieselbe Form erhalten wie die 3. P. Ez.,

d. h. die bloße Endung -t, und deshalb lauten viele Zeitwörter in beiden

Formen gleich: er singt / ihr singt, er macht / ihr macht. Umgekehrt

müssen manche Tätigkeitswörter auch in der 3. P. Ez. die Endung -et

annehmen, nämlich jene, deren Stamm auf d, t, m oder n ausgeht,

weil sonst das Endungs-t nicht ausgesprochen werden könnte: er redet,

er bietet, er atmet, er rechnet. Dadurch bekommen sie dieselbe Form
wie die 2. P. Mz. Wenn es nun aber auch viele Tätigkeitswörter

gibt, bei denen die 3. P. Ez. und die 2. P. Mz. tatsächlich gleich lauten,

darf man das nicht blödsinnig auf alle andern anwenden, jedenfalls

nicht auf jene starken Zeitwörter, die in der (2. und) 3. P. Ez. den

Umlaut von a zu ä oder von e zu i annehmen: er läßt / ihr laßt,

er fährt / ihr fahrt, er trägt / ihr tragt, er schlägt / ihr schlagt, er

läuft / ihr lauft, er hält / ihr haltet („ihr haltet" konnte das -e- nicht

verlieren, weil sonst die beiden t zusammengestoßen wären), er frägt (wie

es neben dem ältern „fragt" auch gebräuchlich geworden ist) / ihr fragt,

er gibt / ihr gebt, er hilft / ihr helft, er befiehlt / ihr befehlt usw.

Es wäre zu wünschen, daß die Schule strenger auf diesen Unterschied

hielte. Laßt das nicht durch, ihr Lehrer und Korrektoren!
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